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für ben innerpolitiſchen Theil: 

F. Hachfeld, für den übrigen 

redaktionellen Theil: E. ß. 
Liebscher, beide in Poſen. 


Die „Poſener Zeitung“ erſchein täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt niertel- 

ührlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, für gam 
entſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
3. Klugkifl 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf, auf ber letzten Seite 
80 14 in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 51155 W für die 

Morgenaucgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 
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Deutſchland. 
* Berlin, 29. Jan. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Zwiſchen re⸗ 
gie renden Fürſten und dem Fürſten Bismarck hat 
das Militär bei den Ehrenbezeugungen noch einen kleinen 
Unterschied gemacht: die Begleit⸗Eskadron und die Ehrenkompaonie 
erichten nicht im Parade ſondern im Wacht⸗Anzug, d. h. dle Kü⸗ 
vafftere trugen keine fliegenden Adler auf dem Helm und keine 
Stulpen an den Handschuhen. Die Infanterie trug auf dem Helm 
feinen Haorbuſch, ebenſo hatten die Offiziere keine Epaulettes, ſon⸗ 
dern Achſelſtücke aufgelegt. N 5 
— Aus dem Umſtand, daß längere Zeit ſeit dem Han⸗ 
noverſchen Spielerprozeß vergangen iſt, ohne daß 
man etwas von der Beſtrafung der Offiziere gehört hat, die 
durch dieſen Prozeß bloßgeſtellt worden find, iſt vielfach darauf ge⸗ 
ſchloſſen worden, daß trotz allem, was darüber geſagt worden 
iſt, die Betreffenden geſchont werden würden. Dieſe Annahme 
ſcheint falſch zu ſein. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſchwebt 
in dieſer Angelegenheit noch jetzt eine ganze Reihe ehren⸗ 

erichtlicher Unterſuchungen. In einigen Fällen, 
in denen das ehrengerichtliche Urtheil bereits gefällt worden 
iſt, hat man bei Beurtheilung der Sachlage eine ſo große 
Milde walten laſſen, daß der Spruch die allerhöchſte 
Beſtätigung nicht gefunden hat und die noch⸗ 
malige Einleitung eines ehrengerichtlichen Verfahrens befohlen 


worden it. 

— Die per Telephon gemeldete Entgegnung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bezieht ſich auf folgende partei offizielle Aus⸗ 
laſſung der „Konſ. Korr.“: 

Der Standpunkt der konſervativen Fraktion 
des Reichstages in der Handelsvertragsſrage tft unverrückt 
derſelbe ablehnende wie früher. Identitätsnachweis, 
Staffeltarife und andere „Zugeſtändniſſe“ haben auf dieſen Stand⸗ 
punkt niemals auch nur einen bejcheidenen Einfluß ausgeübt, da 
ein „Handel“ mit „Kompenſattons⸗Objekten“ von der Fraktion von 
vornherein prinzipiell perhorreszirt worden iſt. Sind alſo jene 
unwahren Behauptungen ohne Zweifel nur aus dem Grunde in 
die Oeffentlichkeit gebracht, um Verwirrungen und Enttäuſchungen 
unter den Landwirthen hervorzurufen, ſo iſt es doppelt nothwendig, 
dieſen Behauptungen entgegenzutreten. Dies möge hiermit ein- 
für allemal geſchehen ſein. 1 f 

— Gegenüber der agrariſchen Agitation gegen die Goldwährung 
ift es von Intereſſe, daß die Aufſätze über „dieneue Silber⸗ 
kommiſſton“, welche Dr. Bamberger in den letzten Num⸗ 
mern der „Natlon“ veröffentlicht hat, demnächſt in beſonderem Ab⸗ 
druck in Form einer Broſchüre erſcheinen. 2 

IL. C. Aus Pommern, 28. Jan. In Stolpmünde ſprach 
vorgeſtern in einer Verſammlung der Vertrauensmänner des 
Aberalen Vereins Herr Wuttke⸗Hohenſtein über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern, in denen der Bauer dem Groß⸗ 
grundbeſitzer gegenüber im Hintergrund ſtehen würde. Die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweſſes betreffend, erinnerte Herr Wuttke 
an die guten alten Zeiten der 1860 er Jahre, als man über die 
Hafenſtädte Stolpmünde, Rügenwalde urd Kolberg Unmengen von 
Weizen nach dem Auslande verſchiffte. Heute ſtänden die Speicher 
leer und würden zum Theil auf Abbruch verkauft. Nur Frei⸗ 
handel und Schifffahrt könnten der Landwirth⸗ 
ſchaft nützen. Redner führte im Einzelnen aus, daß das 
billige Getreide, zur Aufzucht von Maſtvieb verwendet, dem Bauer 
Nutzen bringe; von den hohen Getreidepreiſen hätten nur die 
Großgrundbeſitzer Vortheil. 

B. Mannheim, 29. Jan. Die auf heute Vormittag von 
der Mannheimer Börſe zur Herbeiführung eines Meinungs⸗Aus⸗ 
tauſches wegen der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes und des Staffeltarifes in den Saalbau einbe⸗ 
rufene Verſammlung von Intereſſenten der Mühleninduſtrie und 
des Getreidehandels aus Südweſt Deutſchland war von etwa 100 
Intereſſenten befucht. Auch Delegirte der badiſchen Regierung, die 
Vorſtände von bayeriſchen und pfälziſchen Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
kammern, ſowie der Direktor der Pfälziſchen Eiſenbahn waren an⸗ 
weſend. Wegen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes konnte 
die Verſammlung leinen Beſchluß faſſen, weil die Meinungen noch 
nicht geklärt jeten. Nach dem Bekanntwerden der Regierungsvor⸗ 
lage über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſoll eine neuer⸗ 
liche Verſammlung zuſammenderufen werden und zu der Frage 
endgiltig Stellung nehmen. Wegen der Aufhebung der Eiſendahn⸗ 
tar fe mit fallender Staffel auf Getreide und Mühlenfabrikate 
nahm die Verſammlung einſtimmig eine Reſolution für die Auf⸗ 
bebung der Staffeltarife an, welche die landwirthſchaftlichen, in⸗ 
duſtriellen und kommerziellen Intereſſen Südweſt⸗Deutſchlands 
nachtheiltg berühren. 

WB. Straßburg i. Elſ., 29. Jan. Heute Nachmittag 3 Uhr 
wurde der Landesausſch uß durch den Statthalter Fürſten 
zu Hohenlohe mit einer Anſprache eröffnet, in welcher es 
heißt, die Finanzlage des Landes ſei durch dle ungünſtige Geſtal⸗ 
tung der finanziellen Beziehungen der Einzelſtaaten zum Reiche 
beeinflußt. Das letzte Etatsſahr babe noch einen beträchtlichen 
Ueberſchuß ergeben, das laufende werde einen ſolchen vorausſicht⸗ 

ch nicht mehr aufweiſen. In Folge der Erhöhung der Matri- 
kularbeiträge und des Rückganges der Ueberweiſungen vom Reiche 
werde in dem Entwurf des nächſten Etats eine beträcht⸗ 
liche Erhöhung der Matrikularbeiträge für den Fall vor⸗ 
geſehen, daß die Reichsfinanzreform die für den Mehr⸗ 
aufwand erforderlichen Mittel nicht ſchaffen ſollte. Es erſcheine 
daher nothwendig, ſich auf die Ausgaben für bereits bewilligte 

uternehmungen zu beſchränken und neue nur in mäßigem Um⸗ 
fange vorzuſchlagen. Eine fernere beſonders wichtige Vorlage 

e der Entwurf einer Gemeindeordnung. Wie der frühere, jet 
auch dieſer beſtimmt, eine größere Dezentraliſation in der Richtung 
auf Selbſiverwaltung herbeizuführen. Der Gemeinde ſolle größere 
Bewegungsfreiheit und dasjenige Maß von Selbſtändigkeit über⸗ 


tragen werden, das mit dem ſtaatlichen Gedanken (vereinbar 
ſel. Den bei der Berathung des früheren Entwurfs einer 
Gemeindeordnung im Landesausſchuſſe hervorgetretenen Wünſchen 
trage der Entwurf thunlichſt Rechnung. Der Statthalter ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Berathungen die Geſetzentwürfe der⸗ 
art fördern würden, daß dem Lande die im Intereſſe desſelben 
liegenden Reformen zu Theil würden. Die Regierung ſei in Ge⸗ 
meinſchaft mit ben Gemeinden und landwirthſchaftlichen Vereinen 
beſtrebt geweſen, durch Oeffnung von Waldungen und Bereitſtellung 
von Mitteln der Streu- und Futternoth abzuhelfen. Bet der Statt⸗ 
halter ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Der 
darauf vorgenommenen Präſtdentenwahl wurden Dr. Schlumberger 
zum Präſidenten, Jaunez und Frhr. v. Schauenburg zu Vice⸗ 
präſidenten wiedergewählt. 

* Lübeck, 28. Jan. Die nationalliberale Begei⸗ 
ſterung hat ſich bet der Kaiſers⸗Geburtstagsfeier hierſelbſt über⸗ 
ſchlagen in einem Toaſt auf den Fürſten Bismarck, den der Chef⸗ 
redakteur der „Lübiſchen Anzeigen“, Dr. Otto Geiſe, ausbrachte 
auf „Otto den Großen, Otto den Einzigen, Otto 
den Unſterblichen“. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Bezüglich des Quittungsſtempels für Poſtan⸗ 
weiſungen erklärte Staatsſekretär Dr. von Stephan in 
der Budgetkommiſſion des Reichstags auf eine Anfrage des Abg. 
Dr. Müller ⸗Sagan (Freiſ. Volksp.), daß eine Erhebung einer 
Quittungsſteuer auf Beträge, welche vom Auslande mittels in ter- 
nationaler Poſtanweiſungen eingehen, unzuläſſig jet, da 
eine ſolche Belaſtung durch die Beſtimmungen des Weltpoſtvereins 
ausgeſchloſſen ſei. — Dieſe Erklärung, bemerkt dazu die 
„Freiſ. Ztg.“, iſt von großer Wichtigkeit, denn daraus geht hervor, 
daß der Quittungsſtempel nur den binnenländiſchen Verkehr belaſten 
und dieſen in Nachtheil bringen würde gegenüber dem 
Verkehr mit dem Auslande. Es muß in hohem Grade 
befremden, daß in dem Stempelſteuergeſetz ſelbſt auf den Wider⸗ 
ſtreit der Beſtimmungen deſſelben mit dem Weltpoſtvertrag nicht 
aufmerkſam gemacht worden iſt. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 29. Jan. Alljährlich bei 
Einberufung des preußtſchen Landtages geht den Abgeordneten eine 
Zuſammenſtellung zu über die Veranlagung zur Einkommenſteuer, 
aus welcher ſich intereſſante Bilder über die Vertheilung der ver⸗ 
mögendſten Leute auf die einzelnen Bezirke ergeben. Nach der ſo⸗ 
eben erſchtenenen Statiſtik der Veranlagung für das Jahr 
1893/94 rangirt der Reichſte Berlins jetzt, nachdem der verſtorbene 
Bleichröder im Jahre 1892/93 bei einem jährlichen Einkommen von 
7¼ Millionen mit einem Steuerbetrage von 300 400 M. als Zweit⸗ 
reichſter Preußens auf der Liite geſtanden, erſt an 4. Stelle hinter 
einem Dortmunder, Eſſener und Frankfurter. Immerhin hat dieſer 
Reichſte Berliner fein Einkommen für 1893/94 auf den Betrag von 
über 5 705 000 M. geſchätzt, wofür er eine Einkommenſteuer von 
228 200 M. zahlt. Wenn man bei einem Einkommen von 5¼ Mill. 
eine Aproz. Verzinſung annimmt, jo beſitzt der reichſte ein Ver⸗ 
mögen von über 140 Millionen Mark. Ueber 275 Millionen Mark 
bezifferte ſich im Jahre 1892/93 das Vermögen eines Dortmunders, 


der auch für 1893/94 noch als reichſter Steuerzahler angegeben iſt. B 


alſo als reichſter Mann in Deutſchland betrachtet werden muß. Dieſer 
Dortmunder hat ſich für 1892/93 mit einem jährlichen Einkommen 
von über 10,9 Millionen Mark eingeſchätzt und dafür 436 000 M. 
Steuer gezahlt. Für 1893/4 berechnet er fein Einkommen nur noch 
auf 8,23 Millionen. Der arme Reichſte hat alſo einen Ausfall an 
feinem jährlichen Einkommen um 2%, Millionen erlitten und muß 
ſomit im laufenden Jahre mindeſtens 50 Millionen an Vermögen 
verloren haben. Erfreulicher iſt Krupp in Eſſen als Zweitreichſter 
Preußens fortgekommen, er hat die Ueberzeugung erlangt, daß ein 
Einkommen ſeit dem Vorjahre ſich um 440000 Mark erhöht hat; 
er zahlt für 1893,94 einen Steuerbetrag von 287600 M. für ein 
Einkommen von über 7190000. Rothſchild in Frankfurt a. M. 
hat nichts vor ſich bringen können, eher iſt bei dieſem Dritten der 
Reichſten in Preußen ein kleiner Rückgang bemerkbar. 1892/3 
wurde er mit 5 855 000 M. Einkommenſteuer eingeſchätzt, jetzt iſt 
er auf 5 840 000 M. herabgeſtiegen. Nach Rothſchild kommt als 
vierter der genannte Berliner, deſſen Einkommen ſich ſeit dem 
Vorjahre um 850 000 M. auf 5 705 000 M. erhöht hat. Dieſem 
Berliner am nächſten kommt ein Breslauer mit über 4 330 000 Me. 
Einkommen. Dann folgen 2 Berliner, der eine mit 42200 0 M., 
der andere hat nur 3½ Millionen Mark zu verzehren. Im Ganzen 
haben drei Berliner ein Jahreseinkommen von 3—4 Mill. Mark. 
Fünf weitere müſſen ſich mit 2 bis 3 Milltonen begnügen ; 12 Per⸗ 
ſonen haben jährliche Revenüen von über 1 bis 2 Mill. Mark. 
Nimmt man an, daß ein Einkommen von 120 000 M. jährlich er⸗ 
forderlich iſt, um einen Thalermilltonär vorzuſtellen, ſo giebt es 
ſolche Thaler⸗Millionäre in Berlin 426. Ihre Zahl iſt ſeit dem 


Vorjahre nicht gewachſen, ſondern hat ſich ſogar um 14 verringert. N 


Mehr als 100000 Mark Einkommen beſitzen in Berlin 556 Per⸗ 
ſonen gegen 569 im Vorjahre. Im ganzen preußiſchen Staate 
glebt es ſolche Perſonen mit mehr als 100000 Mark Einkommen 
1332. Auch dieſe ſind im Vergleich zum Vorjahre um 49 zurück⸗ 
egangen. g 

ER Von der Kaiſergeburtstagsfeier. Die auffällige 
Thatſache, daß zum erſten Mal das Rathhaus zu Kaiſers Ge⸗ 
burtstag nicht feſtlich beleuchtet war, iſt auf ausdrücklich 
ausgeſprochenen Wunſch an höchſter Stelle zurück⸗ 
zuführen. Der Kaiſer ſoll ſich geäußert haben, daß es angebracht 
wäre, die koſtſpielige Beleuchtung zu unterlaſſen und den ſonſt zu 
dieſem Zweck verausgabten Betrag für die Armen der Stadt zu 
verwenden. 


Lokales. 
fälle. Ein Wagen aus Glowae fuhr. geftern mit 
„ Fuhrunfälle. Ein Wagen au owno fuhr geſtern m 
ſolcher Gewalt gegen einen Thorpfeiler des Wildathors, daß das 


rechte Vorderrad und die Gabeldeichſel brachen. Die auf dem 
Wagen ſitzenden Perſonen kamen mit dem Schrecken davon. — 
Auf der Walliſchet brach an einem mit Kleie beladenen Wagen 
das rechte Hinterrad. Die Ladung mußte umgeladen werden. Der 
Verkehr war nicht geſtört. 

b. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
fünf Bettler, ein Arbeiter wegen groben Unfugs in der Wilhelm⸗ 
ſtraße und ein Arbeiter, der auf dem Saplehaplatz Beſen verkaufte 
und ſich über den rechtmäßigen Erwerb derſelben nicht auszuweiſen 
vermochte. Konfiszirt wurden auf dem Wochenmarkt ſechs 
verdorbene Eier. — Nach dem polizetlichen Auf⸗ 
bewahrungsort auf dem Hendewerkſchen Grundſtück wurde 
ein Handwagen geſchafft, der herrenlos in der Dominikanerſtraße 
ſtand. — Zwangsweiſe gereinigt worden der Straßen⸗ 
damm und Rinaſtein vor dem Magiſtratsgrundſtück in der Schiffer⸗ 
ſtraße. — Gefunden fit ein Portemonnaie mit Inhalt. 
— Zugelaufen iſt ein kleiner, weißer Stubenhung. — Zu⸗ 
geflogen iſt ein Kanarienvogel. 

p. Aus Jerſitz, 30. Jan. Im Saal des Zoologiſchen Gartens 
fand geſtern ein Diner zur Nachfeler des Geburtstages des 
Kaiſers ſtatt. An demſelben betheiligten ſich aus dem Orte 
ungefähr 40 Herren. 


Angekommene Fremde. 
0 Poſen, 30. Januar 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.] Rittergutsbeſitzer Graf Rittberg a. Schloß Neudorf, 
Oberſt⸗Lieutenant Eifentraut a. Glogau, Apotheker Zakowski aus 
Danzig, Baumeiſter Bednarowski a. Warſchau, Ingenieur Kauf⸗ 
mann a. Hamburg, Rentiere Zatorsk1 mit Tochter a. Kcakau, die 
Kaufleute Jacoby a. Dresden, Baer, Schmidt u. Wieſe a. Berlin, 
Breitling a. Bielefeld, Tuchendorf a. Stettin, Cramer a. Leipzig 
u. Holländer a. Breslau. a 

Hotel de Rome — F. Westphal & Co. [Jernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Königl. Landrath v. Scheele a. Kempen, prakt Arzt Dr. 
Telchow a. Bleſen, Rittergutsbeſitzer Schillow mit Frau a. Gola, 
Regiexungs⸗Baumeiſter Barbinowski mit Frau a. Nimptſch, Schul⸗ 
rath Dr. Hippauf a. Oſtrowo, Lieutenant Lambrecht a. Poſen, Arzt 
Dr. Wehlem a. Gladbach, General ⸗Agent Poetſch a Berlin, die 
Kaufleute Altmann, Bütow, Rittler, Wolff, Loeſer, Baß u. Dierig 
a. Berlin, Sachs, Levy, Neugebauer u. Kaoch a. Breslau, Schiff⸗ 
ner a. Görlitz, Kelling a. Rabenau, Gabriel a. Dresden, Klieneberg 
a. Zürich, Hirſchmann, Diegel u. Roß a. Frankfurt a. M., Koppel 
a. Hamburg, Smits a. Leipzig, Hartmann a. Liegnitz u. Schwager 


a. Neuſalz a. O. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Rltter⸗ 
gutsbeſitzer Fürſt v. Czartoryskl a. Slelec, Graf Plater a. Gali⸗ 
zien u. Frau Gräfin Potocka mit Tochter u. Bedtenung a. Ry⸗ 
manow i. Galtzien, Geiſtlicher Oſtrowicz a. Rogaſen, v. Jankowska 
a. Wongrowitz, Frau v. Eulenfeld a. Wreſchen, Fabrikant Zeidlitz 
a. Lemberg u. Kaufmann Pohl a. Graudenz 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Portepeefähnrich Hübner a. 
Stargard, die Kaufleute Ehlert u. Bamberger a. Stettin, Braun 
a. Elmenhorſt, Homberg, Simonſon u. Wagner a. Berlin, Mendler 
a. Breslau u. Kronheim a. Samotſchin. 

Hotel de Berlin. Inſpektor Bredowskt a. Ruſſiſch⸗Polen, die 
n Schleſinger a. Breslau, Meyer, Radt u. Groeger aus 
erlin. 

Georg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Sekretär Menning mit Familie a. Wollſtein, Landwirth Daczynskl 
a. Strelgo, Oberförſter Zielinskt mit Frau a. Ratſchin, Gärtner 
Witkowskl a. Ruſſiſch⸗Golen, die Kaufleute Kaper a. Berlin, Krauſe 
a. Breslau u. Gunkel a. Mainz. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Pfuhl a. Stern⸗ 
feld, Thomas u. Wünſcher a. Berlin, Bronner a. Stralſund, Becker 
a. Siegmar, Laſerſtein a. Leipzig u. Bohl a. Danzig. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner's Hotel.) 
Die Kaufleute Dornis a. Berlin, Dornewaß a. Blankenburg k. 9. 
u. Kutzner a. Wien, die Dolmetſcher Reſé a. Le Caire u. Fried⸗ 
mann a. Mittau i. Rußland. 


Handel und Verkehr. 

a Mannheim, 29. Jan. Die auf Salomon Maas 
laufenden Accepte beziffern ſich auf zwölf Millionen. Die Paſſtva 
werden auf ca. 4 Millionen, die Activa auf ca. 2½ Millionen 
geſchätzt. Verſchtedene Banken und Bankiers ſind zum Schutze 
der betheiltgten Geſchäftshäuſer zuſammengetreten. 

** Bradford, 29. Jan. Wolle flau trotz der Feſtigkeit auf 
der Londoner Auktion, nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. 
Garne feſt, Spinner beſchäftigt, in Stoffen mehr Geſchäft. 


Marktberichte. 

Berlin, 29. Jan. Zentral⸗Markthalle. [Umtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
en Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fletſch: 
Bei ſtarker Zufuhr verlief der Markt ſchleppend. Preiſe unver⸗ 
ändert. Wld und Ge! igel: Zufuhr in Wild mäßig, in 
Geflügel ſehr reichlich, Geſchäft ſehr matt, Preiſe zum Theil nach⸗ 
gebend. Große Ueberſtände in Geflügel, beſonders in Puten. 
Fiſche: Zufuhr ſehr knapp, Geſchäft ſtill, Preiſe anztehend. 
Butter: Etwas lebhafter, Preiſe unverändert. Käſe: Ruhig. 
Gemüſe, Obſt und Südfrüchte: Ruhiger Markt, Preiſe 
unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 50—58, IIa 44— 48. IIIa 38—42, IVa 
90-36, däniſches 32—38, Kalbfleiſch Ia 48-60 [Ia 30--46 M., 

ammelfleiſch Ia 42—50, Ila 30-40, Schweinefleiſch 48-58 M., 
änen — M., Bakonier 49—50 M., Ruſſiſches — N., Galizier 
47—50 M., Serben 46—47 M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 80—88 M., do. ohne Knochen 85—100 M., Lachs⸗ 
ſchinken 120—130 M., Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
. e 110-120 M. per 50 Kilo, Gänſebrüſte 1,15—1,30 M. 
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Wild. Rehwild Ia. per , Kilogr. 0,600.80 IR, Notbiiih 


Das 95 

Ueberläufer, Frlſchlinge 

M., Kaninchen p. Stück — M., Hafen Ia. p. Stück 
„ do. IIa. do. 2 M 


Enten — M., Hühner, 
— M., Tauben do. 0,40 M. 
iſche. Hechte, ner 60 Kllogr. 65-67 M., do. große 50 
N., Zander matte 60-73 M, Barſche 40—50 M., Karpfen große 
80 25 15 mittelgroße 74 M., do. kleine IIa 60 Mark 


M., do. kleine 60-66 M., Plötzen 20-27 M., K reuſchen 
Roddow — M., Wels 50 M., Raape 40—45 l. 


p. 50 Kilo — M., Roſenkartoffeln p. 5) Kuo 
=, Mohrrüd. p 50 Milo 2,50 P., Kohlrabi p. Schoch —,— 


M., Porree p. Schock 0,50 — 1,20 M., Meerrettig zer Schock 8 bis 
16 M., Sellerie, Pomm. p. Schock 4,00— 6,00 Pk., Peterftlienwurzel 
p. Schock 0,75 2, e, Spinat ver 50 Kilogr. 1520 5 


Teltower Rüben 


44.50 M 


** @teriin, 29. Jan. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 
2 P. Baromeier 762 Mm. — Wind: WSW. 

Weizen geſchäftslos, der 1000 Kilogr. oo 133—139 M., per 
Januar 139 M. nom., per April⸗Mai 143 M. Br. — Roggen 
matter, per 1000 Ktlogr. loko 117 121 M., ver Januar 121 M. 
nom. per April⸗Mai 124.5 M. bez, per Juni⸗Jult 127,25 bis 
127 M, bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 138—160 M. — Hafer 
per 1½0 Kilo loko 140-148 M., feinſter über Notiz. — Spiritus 
unverändert, ex 10 000 Liter Proz. loſo ohne Faß 70er 31 M. 
nom., per Jan. 70er 30,8 M. nom., per Apru⸗Mat 70er 32,7 M. 
nom. per Mat⸗Junt 70er 33 M. nom. — Angemeldet: nichts. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 139 M., Roggen 121 ., Spi⸗ 
ritus 70er 30,8 M. (O. Z.) 

f Bromberg, 29. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 150-134 M., geringe Qualität 125-129 M. 
Roggen 110-1315 M., geringe Qualität 108—111 M. 
Werſte nach Qualität 122— 132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 
Erbſen, Futter⸗ 155—145 M., Kocherbſen 155-165 M. — Hafer 


25 145 M. 
Breslau, 29. Jan. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündlut — Bir, abgelau⸗ 
fene Kündigungsſcheine —, p. Jan. 122,00 Gd. Hafer p. 1000 
Rio — Gekündigt — Ztr., p. Jan. 153,00 Gd. üb öl p. 100 
Kllo — Gelündigt — Ztr., p. Jan. 47,00 Sr , Abril⸗Mai 47.50 Br. 
Zink. Ohne Un ſatz. Die Börfenkonmiffer. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— Gänſebraten als Urſache für Maſſenerkrankungen. 
Nach einer Meldung vom Sanitätsrath Wiedner erkrankten eine 
große Anzahl Perſonen in Folge Genuſſes von Gänſebraten. Ein 
Theil der Erkrankten litt an Schmerzen in der Magengegend und 
an heftigem Erbrechen, ein anderer Theil an ſtarkem Durchfall, 
Brechdurchfall. Die meiſten Kranken wurden jedoch binnen 24 
Stunden wieder hergeſtellt. — Die Gänſe waren theilweiſe ſofort 
nach dem Schlachten, ohne erkaltet zu ſein, eingepackt und verſchickt 
und erklärt Sanitätsrath Wiedner ſich aus dieſem Umſtande die 
Krankheitserſcheinungen. — Bekannilich iſt ein warmes und 
feuchtes Fleiſch eine ſehr zuſagende Brutſtätte für zahl⸗ 
reiche Mikroorganismen, deren Vermehrung durch die 
zur betreffenden Zeit herrſchenden hohe Außenwärme und durch die 
Verpackungsart, welche faſt völligen Luftabſchluß bewirkte, ungemein 
begünstigt wurde. Das Braten hatte dieſe Mikroben nicht zerſtört, 
dieſelben waren vorausſichtlich ſchon bis zu einer Tiefe in die 
Muskelſubſtanz eingedrungen, wo ſie von der Hitze nicht tödtlich 
getroffen wurden. — Nach dieſen wie auch nach früheren Erfah⸗ 
rungen (z. B. 1839 in Adelfingen Maſſenerkrankung nach dem Ge⸗ 
nuſſe von ſonſt ganz geſund ausſehendem Fleiſche, 1887 in Chem⸗ 
niß 2c.) über Maſſenerkrankungen nach Genuß fri⸗ 
ſchen Fleiſches wäre es ſehr erwünſcht, wenn auch nach dieſer 
Richtung hin Unterſuchungen gemacht würden. Jedenfalls ſollte 
ein nahezu luftdichtes Verpacken von nicht vollſtändig erkaltetem 
Fleiſch, deſſen Schnittflächen noch ganz friſch ſind, nicht mehr 
geduldet und bei Strafe verboten werden. E. H-s. 

— Das Schlachten der Fiſche nach holländiſcher Weiſe 
wird empfohlen und auch den Käufern iſt zu rathen, nur friſch aus 
dem Waſſer genommene und ſofort geſchlachtete Fiſche zu kaufen, 
da dieſelben durch den Transport vom Markt nach der Wohnung 
im lebenden Zuſtande zu viel zu leiden haben und an Wohlgeſchmack 
verlieren. 07 

— Fiſch⸗Küchenkalender. Vom Januar bis zum Februar 
kochft du Quappe, mach dirs klar; Hecht nur vom Februar bis 
April, dies Hausfrau, ſei dein feſter Will! Den Malffiſch, merk 
dabei, verwende nur allein im Mat; vom Mat bis 
Juli kommt die Schleie ganz angebracht dann an die Reihe; Fo⸗ 
relle, das ſei dir bewußt, vom Mai nur iß bis zum Auguſt. Die 
Krebſe find zwar Fiſche nicht, doch vielen ein gut Lelbgericht, fte 
gönne dir vom Monat Mat bis zum Auguſt, — wär ich dabei! 
Im Juni, dann beginnt die Zeit für Lachs und Aal, ganz ohne 
Streit. Bis zum April zieht ſie ſich hin, das iſt gewiß nach deinem 
Sinn. Der Barbe iſt zu warten ſchuldig bis zum September ganz 
geduldig, ſie dankt es dir ganz flumm und ſtill; denn ſie bleibt 
ſchmackhaft bis April. Den Karpfen vom September an bereit ihm 
deinen lieben Mann. Fein ſchmeckt er bis in den April, nun ſage, 
was man mehr noch will? 

.... ̃ . ] o... ˙ . ̃⅛Ü—⅜L— . p 


Waſſerſtaud ber Wauthe. 
Ppſen, am 29. Jan. Forgens („68 Meter 
„ 29. Mittags 0,68 a 
„ E 80: Morgens 0,68 8 
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Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 30. Januar. Spiritus bericht. Jan. 
50 er 48,70 Mark, 70 er 29,20 Mark, Jan.⸗April — Mark, 
Mai — — ark. Tenden: unverändert. 


„Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Rotel) m 


5 F 


Magdeburg, 30. Januar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92% altes Rendemen t 


5 5 „ neues 5 948 8 8 ‚65 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 12,65 
7 a 5 „ neues N) 13,00 
Nachprodukte excl. 75 Prozent end 10.30 
Tendenz: ſtetig. 
Brodraffinade J. 7 —.— 
Brosdraffnad !!! —.— 
Gem nhammabe mit Faß en 26,25 
Sen Miet mit ass. 24 
Tendenz: ſtetig. 


e I. Produkt Tranſtto 


a. B. Hamburg per Jan. 12,65 Gd. 12,70 Br. 


dto. a per Febr. 12,65 bez. 12,67%), Br. 

dto. 55 per März 12,72 ½ bez. 12,75 Br. 

dto. re per April 12.75 Gd. 12,80 Br. 
Tendenz: ruhig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Jan. Der Kaiſer iſt bei feiner geſtrigen Spazler⸗ 
fahrt vor der ruſſiſchen Botſchaft vorgefahren und hat ſich nach 
dem Befinden des Katjers von Rußland erkundigt. 

Berlin, 30. Jan. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſ. Ztg.“] ( Abgeordnetenhaus.) Eingegangen iſt 
eine Interpellation des Abg. Knebel, betreffend die 
Begnadigung der wegen Forſtfrevels Verur⸗ 
theilten. Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. Zunächſt 
wird der Etat des Kriegs miniſteriums debattelos bewilligt. 
Bei dem Etat der Domänen und Forſten kam es ſodann zu 
Auseinanderſetzungen wegen Rückganges der Domä⸗ 
nenpachterträge zwiſchen dem Abg. Rickert und den 
konſervativen Abgg. Mendel und v. Bandel ow. Darauf 
führte der Abg. Fehr. v. Hammerſtein (konſ.) Klage über 
die Ausnutzung des Bernſteinmonopols durch 
die Königsberger Firma Stantien und Becker. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden erwiderte, daß die Unter⸗ 
ſuchung über dieſe Sache noch nicht abgeſchloſſen ſei. Alsdann 
wurde der Domänenetat bewilligt, ebenſo der Lotterieetat 
debattelos. Es folgt ſodann die Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betreffend die Penſionirung der Lehrer 
an nichtſtaatlichen mittleren Schulen. 

Petersburg, 30. Jan. Gegenüber den bezüglichen Be⸗ 
richten franzöſiſcher Blätter erklärt der Finanzminiſter kate⸗ 
goriſch, er beabſichtige im laufenden Jahre weder eine aus⸗ 
wärtige noch eine innere Anleihe aufzunehmen. 

Paris, 30. Jan. Der „Figaro“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit Cornelius Herz, in welcher dieſer mit neuen, 
zahlreiche politiſche Perſönlichkeiten kompromittirenden Ent⸗ 
hüllungen droht, falls nicht der von den Reinachſchen Erben 
gegen ihn angeſtrengte Zivilprozeß bis nächſten Donnerſtag 
zurückgezogen ſei, und das Auslieferungsverfahren gegen ihn 
bis zur ſelben Zeit eingeſtellt werde. 

Cadix, 30. Jan. Neue bewaffnete Banden bilden fich. 
Geheime Verſammlungen fanden auf freiem Felde ſtatt. 
Anarchiſtiſche Flugblätter werden unter die Landbevölkerung 
vertheilt. 

Sofia, 30. Jan. (Prozeß Iwanow.) Luka Iwanow 
wurde zu 15 Jahren ſchweren Kerkers, Stojan 
Iwanow zu 3 Jahren einfachen Kerkers ohne Verluſt 
der Ehrenrechte verurtheilt. 


Sofia, 30. Jan. Die Prinzeſſin Ferdinand iſt heute früh 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 


Berlin, 30. Jan. [Telegr. Spezialber. der 


„Poſ. 3tg.“] (Reichstag.) Fortſetzung der Berathung Baron d. 0 Gr. Tenb 
des Finanzreformgeſetzes. Abg. Richter (Freiſ. Stationen.nachd.Meeresniv Wind. |Wetter t. Celſ. 
Volkspartei) führte aus, das ſüße Flötenſpiel des Finanz⸗ — |xedug, im um: Grad 
miniſters habe nicht vermocht, das Centrum in den Lenz ſeiner Belmudet. 757 S bedeckt 6 
Finanzreform zu locken; Finanzminiſter Miquel habe ſein Edelstah ER Fo 1115 1 
Verlangen nach neuen Steuern eingehüllt in den Mantel Kopenhagen 752 WSW gſweſtendos 2 
„Steuerreform“. Der Finanzminiſter ſcheine nach dem gejtrigen | Stodkoim. 744 SSW Schnee 2 
unglücklichen Gefecht bereits das Feld geräumt zu haben, wenn Haparanda 737 ZN wolkenlos —15 
man in Preußen nach dem Durchſchnitt der letzten zehn Jahre en 749 5 bedeckt 2 
5 3 5 1 f FA Moskau 762 W 2 bedeckt 1 
etatiſirte, käme für Preußen ein bei weitem günſtigeres Cork mcenſt 764 WSW 2 g8balb bebec | —: 
Reſultat heraus, als es der vorliegende Entwurf gewähre, es 5 a 764 WSW 6 wolkig : 4 
handle ſich weſentlich wieder um Mehrausgaben für Heer und Helder 761 NNW. Schnee 3 
Marine, die man nicht wieder in Form indirekter Steuern den Sylt. 756 NW beiter 2 
minder Wohlhabenden aufpacken könne. Würden die Wohl⸗ un 152 Ir Er Fa j 1 
habenden an ihrem eigenen Geldbeutel die Militärlaſten Nenſob tw. 755 SS S wolkenlos a f 
empfinden, fo würden fie den militäriſchen Mehr⸗ Memel 755 E Abeiter * 2 
forderungen gegenüber kritiſcher werden. Die Migquelſche Pars 765 ES 1jhede.st — 7 
Vorlage bedeute den Verzicht der Einzelſtaaten auf alle Mehr⸗ Münſter 760 SW 6 Schnee 1 
überweiſungen aus den geſteigerten Zolleinnahmen. Die Einzel- mn 1 — 8 Aon 202 
ſtaaten hätten übrigens in den letzten vier Jahren 138 Mil- München 763 NNW Ade \ 710 
lionen Mark mehr vom Reich bekommen, als man nach dem Chemnitz 762 SU 2 heiter | — 0 
Etat annehmen konnte. Die Finanzminiſter ſtritten zwar mit Berlin 59 W SW 3 heiter N 
ihren Juſtiz. und Kultuskollegen um Pfennige, aber dem Mo⸗ nn 8 163 585 2 — 
loch des Militarismus opferten fie alles. Von Föderalismus 11 Far 3 EIER ent 2 
könne man nicht jprechen, wo die Einzelſtaaten Reſchspenſionäre Az ar ö 757 8 b 1 101 u 8 
würden. Die Vorlage beſchränke außerdem noch das bischen Trieſt 7 N 3 bedeckt 8 


Budgetrecht, das der Reichstag noch habe. Außerdem werde 
der an ſich ſchon wenig überſichtliche Etat dadurch noch un⸗ 
überſichtlicher. Je eher die Vorlage beſeitigt werde, deſto 
beſſer ſei es. 

Berlin, 30. Jan. Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
lages nahm die Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes vor, 
und bewilligte 20 0.0 Mark Gehaltserhöhung für den Botſchafter⸗ 
poſten in Rom. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beruhen die Blätterangaben 
von der vorausſichtlichen Zuſammenſetzung der Wäh⸗ 
rungs⸗Enqueteſteuer⸗Kommiſſion auf Ver⸗ 
muthungen. Dlesbezügliche Vorſchläge find gegenwärtig dem 
Reichskanzler zur Prüfung zugegangen. 

Petersburg, 30 Jan. Das Befinden des Zaren iſt andauernd 
beſſer. Die Temperatur hat ſich vermindert und iſt jetzt 38 Grad. 
Die Entzündung iſt gering, Bronchitis dauert fort, der Puls aut. 


* 


* 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 30. Jan. (Xeleor. Agentur B. Heimann. Poſen) 


Not. v. N. vi 9 
Weizen matter Spiritus feſt 


do. Jan. 142 571143 — | 70er loo ohne Faß 32 20 82 10 
do. Mai 145 5046 70er Januar 6 70 86 10 
70er Ap 37 20 87 10 
Roggen feſter 70er Mai 87 40 87 40 
do. Jan. 124 251124 50 70er Juni 37 80 37 
do. Mai 128 — 128 45 70er Juli 33 30| 88 30 
Rüböl matter 50er lolo ohne Faß 51 70 51 60 
o. Jan. 45 90| 46 2 Safer | 
do. April⸗Ral 46 3)| 46 6Of do. Jan. — - —— 

Kündigung in Roggen — Wipl. 

Kündigung in Spiritus (Ser) -,000 Ltr. (70er) —,000 
Berlin, 30. Jan. Schlußt⸗Kurſe. 0b. . 29 
Weizen pr. Jaun. 142550 143 — 

do. pr. Mat . 145 75 145 75 

Roggen pr. unn. 124 50 124 25 

0. D Ma! 128 25 128 

Spiritus. (Nach amtlichen Notfrungen. No. va 

do. 7er loko b. N. 22 20 32 10 

do 70er Januar 16 10 36 10 

do 70er April 37 10 30 10 

do 70er Mat 37 30 37 0 

do. rf 37 70 87 75 

do. Aer Jute Keine 38 — 48 — 

do Hear loko . F. 51 70 51 60 
0 not.v.29 Nein. 9 
Dt. 3/ Reichs⸗Anl 86 20 85 —[Poln. 5% Bhf. — —— — 
Konſolld. 4%. Anl. 107 500% 40 ds. Liquld.⸗Gfobrf. 65 50 65 50 
do. 3¼% „ 101 — t 90 Ungar. 4% Golbr. 35 90 96 — 
Poſ. 4% Pfandörſi2 281102 501 de. 4% Kronenr. 91 — 91 40 
Bol. 5¼% do. 97 50 97 4 Oeſtr. Kreb.⸗Akt. 2 218 70 22 25 
Po. Rentenbrlefe 103 51103 40[Vombarden 5 49 —| 48 50 
Bol. Prop.⸗Oblig 96 — 85 50 Disk⸗Kommandit z 177 — 178 40 


Oeſterr. Banknoten 162 951163 — 

do. Silberrente 93 70 93 7 Jondsſtimmung ö 
Aufl. Bantnoten 221 25221 05 ſchwach 
R. 4½% Bdk. Pfdbr. 103 90103 80 


Oftpr. Südb. E. S. A 76 25,76 Schwarzkopf 

Mainz Ludwighfdt. 113 261113 10 Dortm. St. 

Marienb. Mlaw.do 76 25 1 
Griechiſch!/Goldr 26 40 
Italteniſche Rente 75 25 
Mertlaner A. 1990. 64 90 
Ruſſ4 % kon A. 1880 99 40 
do. zw. Orient. Anl. 68 90 
Rum. 4% Anl. 1890 83 5˙ 
Serbiſche R. 1835. 67 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 30 
Disk.⸗Kommandit 178 — 


223 501223 — 


2. 5 — 55 50 
75 54Selfenfixh. Kohlen 147 501148 — 
26 — kat Steinſalz 43 10) 42 60 
76 — Ultimo: 
85 It. Mittelm. E. St. A. 77 — 78 50 
99 80 Schweizer Centr. 117 501117 75 
68 60] Varſchauer Wiener 232 — 232 20 
83 75 Berl. Handelsgeſell. 133 — 133 25 
67 6.[Deutſche Bank⸗Aktien! 57 — 157 10 
78 30 Kg 1 8 5 1 5 115 25 
— Bochumer Gußſtah 250123 5) 
Poſ. Spritfabrik . ö f 


„ Kreolt 21. | 
Nachbörſe!: Mrenit 218 75, Disconto-Rom tt, 
ruſſiſche Noten 221 15 mandit, 177 10 
Stettin, 


30. Jan. (Zelegr Agentur B. Heimann. Poſen.) 


g Net. v. 29 
Weizen geſchäftslos Spiritus unverändert 

do. April⸗Mat 113 — 143 — per loko 70er 31-124 — 
do. Mat-Funt — — — „ Jan. „ 30 80 30 89 
Roggen geſchäftslos „ April⸗Mal, 32 70 32 70 
do. April⸗Mai 124 — 124 5 Petroleum“) 

do. Mai-Su — —| — - do. per lolo 8 80] 8 80 
Rüböl ruhig 

do. Januar 45 701 47 — 

do April⸗Mat 46 — 46 


) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz. 


— —— . ———ͤ— — . —ů— —„—-—⅜ 
Wetterbericht vom 29. Jaunar, 8 Uhr Morgens. 


59 ONO 

) Geſtern Regen, heute früh Schnee. ) Nachts Reif. ) Nachts 
Regen.) Geſtern fegen.) Geſtern Regen ) Nachts ch 
) Geſtern Regen. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern bei den Lofoten 
lag, iſt nordoſtwärts verſchwunden; harometriſche Maxima liegen 
vorm Kanal und über Südoſteuropa. Die Winde find überall 
ſchwächer geworden nur an der Odermündung wehen noch ſtarke, 
weſtliche am Kanal ſtarke nordweſtliche Win e. In Deutichland, 
wo faſt überall Regen oder Schnee gefallen iſt, iſt das Wetter vor⸗ 
wiegend trübe und allenthalben kälter geworden, insbeſondere in 
den weſtlichen Gebletsthellen, indeſſen liegt die Temperatur allent⸗ 


halben noch über dem Mittelwerthe; nur im norsweſtdeutſchen 


Küſtengebtete, ſawie in einem Streifen, der ſich von der Pfalz nord⸗ 
oſtwärts nach der oſtpreußiſchen Küſte erſtreckt, herrſcht heitere 
Witterung. Nach der gegenwärtigen Wekt rlage iſt ruhiges, 
vielfach heiteres und kälteres Wetter zu erwarten. Froſt in Ausſicht. 
Deutſche Seewarte. 


